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Zu!- parlamcntarifchen Lage.
Ueber bas Sioniproniifg, welches ber Reichskanzler;

anstrebt, !!!!! die Schiitzzöllcs und Finauzzölle, trotz
des Widerstandes des Eeiitriiiiis gegen die letztere-it,
in dieser Sesfioii noch durch de!! Reichstag z!! brin-
gen, herrscht noch ziemliche ll!!klarheit. Die »Natio-

· . �.- Laus gelie-
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Jasekate werden für die Dlnitagsslumiseibis spätestens Nlontag Bokniluag ll llbr unb fürDie E on nad end-Nummer bis spätestens FreitagVokiiilttag ll llbt angenommen.1879.

kOb das so !!!!!ge!va!!delte Gesetz, wenn es i!!! Ple-!nnter dein Vorsitz des Senatspräsidente!! Martel
znum durchgeht, vom Vuudesrath aeeeptirt wird,

nalzeitunsg«, welche doch a111 besten hieriiber unter-«
richtet sein !!!iis;te, erklärt die Sachlage in Folge.
der vom Centrum nenerbings eingenommenen Stel-
lnug fiir verschoben nnd spricht sich da!!!! wie folgt?
aus: ,,lluter den verschiedenen Fällen, die !!!!!! als
denkbar erscheine!!, treten jetzt namentlich die fol-
ge!!de!! hervor: Entschliisz der �Jiegiernng, Finanz-
zölle nnd Zolltkirif als nntheilbares Ganzes zu
erklären nnd die blosze Bewilligung der Schutzzölle
als Vlblehuuuxs des Ganzen z!! betrachten. Zweitens:
Annahme der Schutzzölle durch die Regierung nnd
einstweiliges Falleulassen der Finanzzölle Drittens:
Versuch, neben der Mehrheit fiir die Schutzzölle
eine Niehrheit für die Finauzzölle ans Konservativen
nnd Nationalliberale-n z!! bilden, endlich die Lluflö-
sung bes Hauses, die wieder mit verschiedener
Tendenz erfolgen könnte, i!!de!!! sie sich vorzugsiveise
gegen das Centrum oder vorzugsweise gegen die
Nationalliberalen wenden kauu.« Alsdann erklärt
das iiatioiialliberale Organ, das; es nicht z!! erke!!-
!!e!! vermag, das; sich die Parteien wieder un! einen
festen �Bnntt zu sanuneln beginnen und das; !!!a!!
der Erreichung fester, sicherer, Dauer verheiszeuder
Ziele jetzt näher stehe, als vor 172 Jahren. ,,Alle
zahlenmiiszizfeii Gruppir!!ngeu«, heiszt es weiter,

!!e!! uns, soweit sie a!!f einer Vertheilung national-
liberaler Sti!!!!!!e!! beruhen, von höchst zweifelhaften!
Werthe.« Allerdings-·; ist es Thatfache, wie wir aus
einer offieiöse!! Notiz der ,,Krc!!zzeituug« ersehen,
das; zwischen den! sleicljskaiizler !!!!d verschiedenen
Vertraueusiiiännern der in Betracht ko!!!!!!e!!de!!
Fraktioiieti theils direkt, theils i!!direkt Verhandlun-
gen gepfloge!! werden, die Zeit ist aber z!! k!!rz
be!!!esse!! und die Interessen !!!!d Anschauungen sind
z!! vielfältig zersplittert, un! ei!!e Verschmelzung
derselben z!! bewerkstelligen Es wird also jetzt,
wo die Entscheidung ko!!!!!!e!! muß, sich fiir die
Reichsregieriiiig darum handeln, vorerst diejenigen
Zoll- und Ste!!erfrage!! z!!!!! Austrag zu bringen,
welche nach den! gegenwärtigen Standpunkt der Be-
rathnngen gesichert erscheinen.

Der Schwerpunkt der Verhandlungen lag bisher
in den Konnuifsionen, vorzugsweise in der Zolltarif-
Kommission, welche in ca· 8 Tagen ihre Aufgabe
erledigt haben wird, dann aber and! in der Tabaks-
!!!!d VrausteiiersKounnission Letuere haben aber
die Erwartungen des Reichskanzler-·� nicht befriedigt.
Die Bransteueräto!!!!!!ifsio!! beschloß an! 18. die 2.
Lesung der beiden Brausteiiergesetze iiber Erhebung
und Erhöhung der Bra!!ste!!er nicht eher vorzuneh-
!!!e!!, als bis das vo!! der Regierung tierfprocheiie
Niaterial, betreffend die Ntaximab resp. Rtiniu!al-
beträge der Zölle vorgelegt und in der Tarifko!!!-
mission iiber die tvnstitntio!!elle!! Garantien 23es!l!l!!s;
gefaszt ist. Tlllit diesen! Veschlusse sind die Ding-sich-
ten fiir das Ziistaiidekonnueii dieser Vraufteuerge-
setze sehr herabgesunken. Auch die Tabakssteuew
Konnnifsion hat den tlleformpläuen des Reichskanz-
lers keine günstigere Grundlage bereitet. Die
Tabakssteiter zerfällt in die drei Haupttheile der
Erhöhung der Steuer !!!!d des Zolles, der Licenz-
gebühr und der Nachftener. Die Steiiev !!!!d Zoll-
sätze des Kanzler-s, resp. des Bundesrathes sind in
der Konunissioii beträchtlich herabgemindert, die
Liceuzgebiihr nnd die Nachstcuer ganz abgefebt.

bleibt freilich eine Frage. Man behauptet das
Gegentheil und bezeichnet als nothweudige Folge
die ernstliche Aufstellung des Monopols Nur die
Schiitzzölle haben also bisher genügende Vlies-ficht
zur Eiuiguiig zwischen Elieichsregieruug !!!!d Volks-
Vertretung, und zwar sind es nur die Eise!!zöll!!er,
welche ei!!e!! thatsächlicheu Erfolg erreicht haben.

Die i!! Regierungskreiseti herrschende Ansicht
hieriiber giebt die halbamtliche ,,Prov. Eorr.« wie
folgt wieder: »Die wichtigsten Erörterungen fiir
den Fortgang der Zollreform fi!!de!! jetzt in der
Tarifkonuuissiou statt, welche bald in die Berathitiig
der eigentlichen Fiuanzfragen nnd der damit z!!san!-
menhäiigeuden politischen Fragen eintreten wird.
Z!!r Vorbereitung der Verständigung hieriiber finden
vielfach vertrauliche Besprechntigeit statt. Der Reichs-
tag selbst wird wohl in den erfte!! Tagen des Juli
in die eittfcheideiideii Berathiiitgeii iiber die Finanz-
fragen eintreten. Inzwischen wird der Geschenk-
wurf iiber das Giitertariftveseit der Eiseubahnem
welcher eine nothlnenbige Ergänzung der wirthschaft-
licheu Vorlagen bildet und welcher die sachliche
Zustinnnnng des Bundesraths  vorbehaltlich der
Frage iiber die Verfasf!!!!gsiiudernng! gef!!!!de!! hat,
voraus-sichtlich den! Reichstage noch vorgelegt wer-
den«« Was? die von den! !!!i!!isterielle!! Organ er-
wähnten Berathungen iiber die Finanzzollfragen
»anlangt, so wäre es nicht unmöglich, das; in den
�felsigen Veranschlaguiixjeit doch vielleicht !!och Aru-
. der!!!!ge!! einträten.

,,beziiglich der Vildnng einer !!e!!e!! Mehrheit fchei-�
J!! Reichstagskreifeit hat a!!ge-

sichts der gefchiiftlicljeii Schwierigkeiten verschiedener
Art der Gedanke bereits Boden gefunden, den
Zolltarif zituächst unter Ausschluß der Tabaks-
!!!!d Vrausteuer sowie der wichtigeren Fi-
!!a!!zzölle zum Abschluß zu bringen nnd die
Entscheidung iiber die letzteren einsttveile!! noch vor-
zubehalten. Selbstverständlich ist, daß dieser Gedanke
fiir seine Ausführung das Ei!!verftä!!d!!is; des
Reichskanzlers zur ersten Voraussetzitug hat,
jedoch hält man i!! parlamentarifchen Kreise!! diese
Voranssetziiiig unter den gegebenen llmstäudeti fiir
nicht schwer erreichbar. �

Politische Ueberficht
Deutschland. Kaiser Wilhelm hatte an! 18.

Nachmittags eine Konferetiz mit den! Reichskaiizler
Fürsten Bismarct Abends wohnten der Kaiser und
die Kaiserin der Vorstelluiig im Opernhause bei. An!
H!. ließ der Kaiser von den Hofmarschälleii Grafen
Pückler und Perpoiicher und den! Geh. Hofrath
Bork sich Vorträge halten, nahm alsdann im Bei-
sei!! des Gonvernenrs und des Kommandanten die
persönlichen Bteldnngen höherer Offiziere entgegen
nnd arbeitete Mittags mit dem Kriegsmittister
v. Kameke !!!!d den! Generallieutenant v. Albedyll.

Der Königi. Hof hat an! 20· filr die Prin-
zessi!! Marie Christine von Orleaiis und Bourbo!!,
Jnfautin von Spanien, auf 8 Tage !!!!d fiir den
Prinzen Wilhelm von Dramen, Krouprinzen der
Nieberlanbe, auf 14 Tage die Trauer angelegt. �

Der König und die Königin von Sachsen haben
sich am 19. nach Siegensbnrg begeben, un! an! 21.
daselbst der Vermähluug des Prinzen von Hohen-
zoller!! mit der Prinzessiii Louise von Thurn und
Taxis beizuwohneiu �

Fraukreich. Der französische Mari!!en!i!!ifter
hat beschlossen, zum Schuhe der Jnterefsen der
französischen Staatsangehörigen in den! zwischen
Chili nnd Peru ausgebrocheneti Kriege drei Kreuzer
nach den! stillen Oeeau abzusenden. � Die zum
Kongreß vereinigten beiden Kainmeru traten am 19.

;z!!sau!n!eu. Der Justizminister Leroyer brachte den
·Gesetzentwnrf, betr. die Abschaffung des Art. 9 der
jVerfasfuug ein. Nachdein die Wahl einer Rom:
smisfion vo!! 15 Mitgliedern zur Vorberathung be-
jliebt worden, vertagte sich die Versammlung auf
-ei!!ige Stunden. Bei Wiedereröffnung der Sitzung
itheilte der Präsident die Namen der in die Kom-
mission gewählten Mitglieder mit. Mehrere Mit-

«glieder erhoben dagegen Ei!!fpr!!ch, daß die Kom-
sttiifsioii lediglich aus Republikatiern beftehe, jedoch
Iwurde der Zwischeufall friedlich beseitigt und die
sSitzung hierauf abermals bis Abends 6 Uhr ver-
jtagt. J!! dieser Sitzung wurde sodann der Artikel
29 der Verfassung, welcher als Sitz der Kammern
sVerfailles bezeich!!et, mit 549 gegen 262 Stimmen
i aufgehoben und somit die Rückverlegiing derKammern
i nach Paris endgültig bestätigt. �� Die bonapartiftifche
sPartei hat den härtesten Schlag erhalten, der sie
treffen konnte. Der einzige Sohn des Kaisers
Napoleon lll. nnd der Kaiserin Eugeuie, Priuz
Louis Napoleon, ist, la!!t englischen �Berichten, in
den erste!! Tagen dieses Monats in dem englifchen
Feldzuge gegen die K«affer!!, bei einem mit englischen
Ofsizieren unternommenen Rekognoscirungsritt von
Zulus überfallen unb getödtet worden. Die Leiche
des Pri!!zeu ist aufgefunden !vordeu und Lord
Siduey hat sich nach Chislelsurft begeben, um die
Kaiserin von den! Todesfalle zu benachrichtigen.
Der ,,Ten!ps« erblickt in dem Tode des Prinzen
Louis Napoleon die Zerbröckelung der Kaiferlichen
Partei und meint, das Verschwindet! der bonapar-
tiftischeti Partei werde der Rep!!blik gestatten, eine
gemäßigte z!! fein nnb die Beruhigung des Landes
zur Folge haben. Das Jourual »Pays« will wissen,
Priuz Lonis Napoleon habe vor seiner Abreise nach
den! Kap ein Testament errichtet und in demselben
den Prinzen Bictor Napoleon, Sohn des Prinzen
Napoleou  J�rome! und Enkel des Königs Bictor
E!!!an!!el zu seinen! Nachfolger ernannt. Der ,,Agenee
Havas« wird aus London gemeldet, die Kaiserin
E!!ge!!ie sei bei der Nachricht von! Tode des Prinzen
von einer Ohnmacht befallen worden und befinde
sich seitdem in einem Zustande vollständiger Unem-
pfindlichkeit. Jn einer am 21. stattgehabten Plenar-
sitzimg von bouapartistischen Deputirten und Sena-
toren wurde eine Resolution angenommen, in welcher
hervorgehoben wird, daß, wenn der Priuz Louis
Napoleon auch geftorben fei, doch feine Sache ihn
i·!berlebe; die Nachfolge der Napoleoirs sei nicht hin-
fällig geworden. Die Resolution schließt mit der Er-
klärung, daß das Kaiferreich fortleben werde. Gleich-
zeitig wurde eine Beileidsadresfe an die Kaiserin
abgefaßt. Priuz Jerome Napoleon, welcher am
20. durch eine Depefche von dem Tode bes Prinzen
Louis Napoleon benachrichtigt worden war, hat
telegraphisch n!itgetheilt, daß er Nachts nach Pariskommen würde. �-

England In! englischen Unterhause theilte
an! 20. der Kriegsminifter Stanley den Tod bes
Prinzen Lo!!is Napoleon mit und gab dem Be-
dauer!! über den herbei! Verlust, den die Kaiserin
E!!genie erlitten, Ansdruck. Bezüglich der That-
fache selbst bemerkte der Minister, daß der Priuz
die Rekognoseirung auf den Befehl des englischen
Viee-Ge!!eralquartiermeisters unternommen habe.
Die Leiche, welche von 17 Assegais  Wurffpießen!

nach England gebracht werden. Jm weiteren Fort-
gang der Sitzung antwortete der Unterftaatssekretär
Bonrke auf die A!!frage, ob es wahr sei, daß {Staub
reich bie Abdankuug bes Khedive verlangt, und ob
England diesem Verlangen zugeftimmt habe, es

durchbohrt gefunden wurde, wird unter Eskorte &#39;



fänben in Bezug a!!f Eghpten wichtige Uuterhand-j
l!!!!ge!! !!!!ter den Vttichten statt, Mittheilungen
dariiber seie!! bis zum Abfihlitfz der Unterhandlungen ;
unmöglich. Ehilders bedauert die Zurückhaltuugs
der Regierung. Der Schatzkanzler Northeote be-J
to!!t nochmals die Unmöglichkeit einer vollstiiudigeiu
Btittheilnng nnd daß eine !!!!vollstä!!dige Mittheisi
lung !!!!r irre führen würde. Uebrigens herrfchei
mit Frankreich vollstiiiidiges Eiuveruehnteiu �

Nnßlanln Der Kaiser von Ritfzlaiid hat am
19. die oftruntelifcheu Delegirten Grieschoff nnd
Ja!!koloff e!!!pfa!!ge!!. Die Audienz wurde denselben
erst gewährt, nachdem der Staatssekretär Giers a!!f
ausdrücklichen Befehl des Kaisers ihnen mitgetheilt
hatte, das; keinerlei dem Berliner Vertrage wider-
fprechende Adresse oder Petitio!! angenommen werden
könne. Die Delegirte!! erklärte!! darauf, das; sie
der ruffifchen Regierung nur da!!ke!! !vollte!! fi·!r
Alles, !vas dieselbe für Oftr!!!!!elie!! gethan habe
nnd das; sie wiinschten, dem Kaiser persönlich danken
z!! dürfen. � Der »Regierungsbote« bestätigt, das;
von den a!!s der Rentei in Eherfoti e!!t!ve!!dete!!
1,579,688 Rubel!! der Betrag von 1,0!56,3 !8
R!!bel!! bei de!!! ergriffe!!e!! !!!!d verhafteteu Haupt-
fchuldigen wieder aufgefunden worden ist. � Der
Reichskanzler, Fiirst Gortfchakoff, begiebt sich in
allernächfter Zeit nach Baden-Baden, derselbe wird
von fei!!e!!! Sohne, Pri!!z ålJiichael, begleitet, der
in Pcadrid sei!!e Fu!!ktio!!e!! wieder antreten wird. �

Bnlgurieth Der Fiirst von Bulgarien hat
jüngst vom Kaiser von Rußlaiid 2 Dampfer, 6
kleine leichtgepaitzerte skanonenboote mit je einer
Kruppkanone und 6 Da!!!pfboote z!!!!! Geschenk
erhalten. Jnztvifcljeti ist jedoch a!!f Grund des
Art. 5:2 des Berliner Vertrages Einspruch gegen
die Annahme dieses Gefcheukes erhoben worden.
Die provisorische bulgarifche Regierung wurde
davon in Kenntnis; gesetzt, das; die Gros;!!!ächte
Bulgarien das Recht zur Anfchasfung einer Donau-
flottille nicht zugestehen. �

Türkei. J!! der Türkei giebt es wieder Palast-
Jntrignen und Rtinifterwechsei. Osman Pafcha ist
von fei!!e!!! Gegner, F!!ard Pascha, beim Sultan
a!!geklagt worden, von Rnszlakid und vom Khedive
von Eghpten bestoche!! z!! sein. Ein zweiter hoher
Würdenträger bestätigte diese unglaubliche Anklage.
Die Untersuchung ist bereits eingeleitet worden.
Ferner hat der ehemalige Groszvezier, Mahniitd
Nedim Pascha, die Erlaubniß erhalten, a!!s seiner
Verba!!!!u!!g in Kleinasiett nach Kouftantinopel
zurückzukehren. Der Sulta!! beabsichtigt, ihn einst-
weilen zum Miitifter des Junern zu machen. Auf
diefe!!! Pofte!! wird aber Llltahmud schwerlich lange
bleiben, z!!!!!al die gegenwärtige Sessioii seinem
Ehrgeiz außerordentlich günstig ist. Kheyreddin
Pafcha, der Groszvezier, hat seine Entlassung ge-
geben, und Osman Pascha kann, da er unter dem
entehrenden Verdachte grober Unterschlagungen steht,
unmöglich lä!!ger Seraskier sein. Mahmiid Nediin
war bis z!!!!! 10. Mai 1876 Gros;vezier unter
Abdul Aziz. J!! England und Oefterreich hat die
Zurückberiifttitg dieses unter rufsifchem Einfluß
stehenden und der alttiirkifcheu Partei angehörendeii
Minifters verstim!nt. �

Giganten. Die Nachricht von der bea!!tragte!!
Abda!!ku!!g des Vieeköiiigs von Eghpten hat eine
Ergänzung dahin erfahren, das; nicht Frankreich
vereinzelt mit dieser Maßregel vorgegangen, sondern
die Vertreter Englands !!!!d Frankreichs angewiesen
worden sind, den Khedive gemeinschaftlich a!!fz!!-
fordern, zwischen sreiwilliger Abdankung mit einer
Civilliste und dem Schutze der beiden Niächte
oder zwaugsweisen Riicktritt !!!ittelft direkten Ein-
greifen?» ber 5B3eitn1ächte resp. der Pforte zu wählen.
Laut Mittheiltiiig von! 19. aus Alexandrien hätten
die Vertreter Frankreichs und Englands die Ab-
da!!k!!!!g des sthedive zu Gunsten seines Sohnes
Te!vfik bereits gefordert. Der Khedive habe ei!!e
Frist vo!! 24. Stunden verlangt, um behufs Be-
friedigung derjenigen Gläubiger, die ei!! Erkenntnis;
erstritten, bei den ei!!gebore!!e!! Bankiers gegen
Hinterlegung seiner Juwelen ein Darleheit aufzu-
nehmen. Wenn Rothfchild den Saldo der Do!!!ä!!e!!-
Anleihe gezahlt habe, sollte!! die übrigen Gläubiger
vollständig befriedigt werden !!!!d würde er alsdann
zu Gunsten Tewfiks abda!!ken. Der Thronfolger
Te!vfik Pafcha und der Militärgoitvertieur Abdel-
kadar Pafcha sind inzwischen schleunigst von Alexan-
drie!! nach Kairo berufen worden. Die Familie
des Khedive ist a!!s de!!! Refidenzfchlosfe nach der
Citadelle in Kairo übergesiedelh �

Reichstag. Broneetafelu, auf de!!e!! die Namen der in! lebten
Kr!ege aus der Stadt und de!!! Kreise Gebliebe!!e!!

Der Reichstag beschäftigte sich am 21. mit der-in alphabetifcher Reihenfolge verzeichnet sind, ver--
2. Lesung des Gefetzentwurfsz betr. die Verfassung
!!!!d die Verwaltung Elfas;-Lothringeus. Die An-
träge der elfasklothringifihen Abgeordneten wurden
abgelehnt. Dagegen wurde der § 5 nach einen!
Antrage der Abgg. v. P!!ttka!!!er  Löwenberg! !!!!d
v. skleifbRetzow wie folgt gefaßt: »Das Lltiitiisteriiiiti
für Elfatz--Lothri!!gen zerfällt in Llbtheiluugem An
der Spitze der Abtheilungen stehen Unterstaatsfe-
tretäre Den! Staatsfekretär kann die Leitung
einer Llbtheilung übertragen werden. Das �Höhere
über die Organisation des Ministeriitiits wird durch
Kaiferl Verordnung bestimmt. Jm Uebrigen er�-
fuhr der Entwurf keine wesentlichen Abweichn!!gen
von der Regierungsvorlage. Nächfte Sitzung: Btoutag
11 Uhr.  T.-O.: It. Lesung des Gefetzeitttviirfs
über die Verfassung Elfaf;-Lothri!!ge!!s und kleinere
Vorlagen!. �

Provinziclles
� Die Adresse des Provinzial--Llus-

fchuffes der Provinz Schlesien an 3l!re
Kaiserlichen Majeftäteit zur goldenen Hochzeits-
feier hat folgenden Wortlaut:

Allerdurchlauchtigster, grofzmächtigfter Kaiser
und König!

Allergtiädigfter Kaiser, König und Herr!
Allerdurchlauchtigfte, großmächtigste Kaiserin

!!!!d Königin!
Allergtiädigste Kaiserin, Königin !!!!d Frau!
Euren Kaiserlicheii und Königluhen Majestäteit

bringt die Provinz Schlesien mit da!!kerfiillte!!! Her�
ze!!, des reichen Sege!!s gedenkend, der ihr seit Frie-
drich den! Großen unter dem ruhinreicheti Seepter
ihres Landesherrn zu theil ward, z!! der erhabenen
Feier des fiinfzigjäljrigeit Ehebuudes ehrfurchtsvoll
ihre heißeften Glücktviiiische dar. Möge Gott, 511
be111 wir tiefbewegt aufblicke!!, in der Fülle Seiner
Gnade Eure Majestäteit noch a!!f lange Jahre er-
halten und Allerhöchft denselben gewähren, sich der
Macht nnd der Größe des Reichs, der Bliitlje des
Kaiferlichen und Königlichen Hauses nnd der Liebe
eines treuen und dankbaren Volkes zu erfreuen,
möge er Alles, was Allcrhöchftdiefelben an Guten!
!!!!d Schönen, an Erhabenem und Trostreiche!! für
das Vaterland nnd die Menschheit gewirkt haben,
durch reichfte!! Segen vergelten.

Un! den! Andenken an die erhabene J!!belfeier
einen dauernden A!!sdr!!ck zu geben, beabfichtige!!
wir, den! nächsten Provinzial-La!!dtage die Errich-
t!!!!g einer Stiitung vorzufchlagen, welche den Na-
!!!e!! Eurer Masestäteti beilegen z!! dürfen, wir aller-
nnterthänigft b tten.

J!! tiefster Ehrfurcht !!!!d !!!!!va!!delbarer Treue
erstreben wir

Eurer Kaiserlichen und Königlichen Majeftäten
allerunterthänigster, treugehorsanifter

Provi!!zial-Ausfch!!s; der Provi!!z Schlesien.
 Unterfchriften.!

Gleiwitz, 19. Juni. Wie wenig noch das
La!!dvolk mit dem neuen Papiergelde Bescheid weis;
und welche Nachtheile eine derartige Unkenntuiß im
Gefolge haben kann, beweist die Thatfache, das; eine
Bauerfrau aus Ullthannner beim Verkauf einer Kuh
vo!!! Käufer anstatt eines Hundertmarkfcljeiiies ein
Reela!!!e-Papier über die Vortheile des Feige!!kaffees
von Otto E. Weber zu Berlin als Zahlung nahm
!!!!d threu Jrrthum erst gewahr wurde, als sie vor-
geftern in einem hiesigen Kanfladen das werthlofe
Papier für e!!t!!o!!!!!!e!!e Waaren als Zahlung prä-
fe!!tirte. Leider ist es der armen Frau !!icht mehr
möglich, de!! Betrüger näher zu bezeichnen, da seit
Empfang des vermeintlichen Hunderttnarkfcheines be-
reits mehrere Wochen verflossen sind.  Brsl.Z.!

Sprotta!!, M. Juni. Die Enthüllmtg des
Kriegerdeitkitials fand heute Piittag, begünstigt von!
schönsten Wetter, statt. Das Denkmal, z!! den! 2
Stufen hinanffiihren, besteht aus einen! 6 Meter
hohen, aus Ziegelfteiiieit erba!!te!! Posta!!!e!!te. Daf-
selbe ist ringsum mit Marmor bekleidet. Auf der
im oberen Felde der Vorderfeite angebrachten Bro!!-
eetafel steht die Widmnng. Diese lautet: Jhren
im Feldz!!ge 1870-71 gebliebenen Söhnen. Die
Stadt !!!!d der Kreis Sprotta!!. 311 den! Felde
darunter ist ein mit einer Schleife verzierter Eichen-
kra!!z angebracht, in den! ein Landwehrkreuz sich be-
findet. Die Mitte des Kreuzes ziert ein W, über
welchen! eine Krone, darunter die Jahreszahl 1870.
Die übrigen drei obere!! Felder find ebenfalls mit

Eichen. Auf dem Piedestal erhebt sich die Germanicu
.Diese ist 3 Meter hoch. tlJiit ihrer li!!ke!! Ha!!d
ftützt sie sich auf das entblößte Schwert, die rechte
Hand hält einen Lorbeerkranz hoch empor. Die
Germauia ist nach dem vom Professor Schies in
Wiesbadeii erf!!!!de!!e!! Modell in der .Knnstg!!s;fa-
brik von Cast!!er !!!!d Eomp. in Berlin angefertigt
worden. Das Poftament ist nach einer Zeichnung
des ftädtischen Bau-Jnfpeetors Herrn Fabian er-
baut worden und die BitdlmiierArbeiten sind aus
der Werkstatt des Bildhauer-J Thuft in Gnadenfrei.
Der Herftellungspreis des Denkmals beläuft sich auf
ungefähr Wut! Ntark Erst. Ztg·!

L o e a l e s.
Namslair. sStadtverordiieten--Sitzuug.j

Die am 2 !. d. M. abgehaltene Sitzung der Stadt-
verord!!ete!! wurde von dem Vorfitzeiideit derselben
Herr!! iJtechtsanwalt Dr. La!!da!! Nachnn 4 Uhr
eröffnet. Erschienen waren 21 Mitglieder, es fehl:
ten mithin 2, und zwar die Herren: Zincmermeifter
Frei! und Stadtmühlenbefitzer Kliche. Der Magi-
ftrat war durch Herr!! Bitrger!!!eifter Rohe vertre-
ten. � Zur Erledigung gelangten folgende Gegen-
stände der Tagesordnung:
1! Das Kasfeurevifio!!sprotokoll pro Mai e. gelangte

z!!r Kenntnis; der Versan!n!lung.
Als Mitglied des Sparkasse!!knratoriutns wurde
Herr Kaufmann Pietsch gewählt.
Der Magistratsantrag, betreffend den Abbruch
des Gebäudes, in dem sich die Stadt!vaage und
der Spritzetifclmppeii befinden, wurde genehmigt,
ebenso
ein Ortsstatut, die Erhebung des Bürgerrechts-
geldes betreffend, welches letztere auf 18 Mk.
festgesetzt wurde.
Den! Antrage der gewählten Cotnmission wegen
Verwendung der pro 1878/79 dispo!!ible!! Com-
!!!!!!!alste!!er von 2099 Mk» resp. qu. Betrag
zur Ueberwölbuiig des an den! fiidtichen Theile
der Stadt sich befindenden, längs der Pron!e!!ade
la!!fe!!de!! Grabens z!! verwenden, stimmte die
Verfa!!!!!!l!!!!g bei und bewilligte hierzu 2500 Mk.
Der Antrag des Magistrats, betreffend Niederfchla-
g!!!!g verschiedener Connuunalsteuerrefte, wurde
genehmigt. 
Namslau, 21. 311111. Geftern hatte unsere

Stadt �hohen Befuch«, welcher die hiesigen beiden
Escadroits i!!fpizirte. Es waren dies: Excelletiz
von Tit!!!pli!!g, General der Cavallerie, co!!!!!!an-
dire!!der General des VI. Armee-Corps  Adjutant:
Ritt!!!eifter Graf Sa!!r!!!a [4. H!!s·J!- Excelleitz Graf
von Brandenburg l., General-Lieutenant, Eon!n!an-
de!!r der XI. Division  Adj!!ta!!t: Rittmeifter von
Haagen!, General-Rinier vo!!Oppe!!, Co!!!!!!a!!deur der
Xl. Cavallerie-Brigade Adjutant: Premier-Lieutenant
von Rothkirch! und der an der goldenen Hochzeits-
feier unserer Majestätett zum ,,Oberst« beförderte
Connnandeur unseres Dragouer-?Jiegin!ents, von
Salder!!  Regts.-Adjutant: Lie!!te!!a!!t von Reuters-
dorff!. Die beide!! letztgenannten Herren waren
mit ihren resp. Adjutatiten bereits an! Vorabend
hier eingetroffen, während die ersteren beiden erst
an! Befichtiguiigstage mit den! ersten von Breslau
konnnenden Zuge hier ankamen. �� Die Befichtigtittg
selbst  Escadrons-Exereitien, Nehmen von Hi!!der-
!!isse!! 2e.! � i!!! k!!rze!! Trabe bis stärksten Renn-
galop � fiel allge!!!ei!! zur allergrößtett Befriedi-
g!!!!g aus, selbst der nur durch das fchneidigste und
zugleich exaktefte Reiten zu befriedigende Corps-
Co!!!!!!a!!de!!r konnte sich des seltenen Lobes !!icht
enthalten. Bein! Fuszdietift zog fich namentlich die
gute Galop-Voltige Lob zu.

General-Major von Oppen und Oberst von
Salder!! halten den 1. Juli er. die »I.!tusterung«
hier ab.

»!
3»·-

A 
k-

C? 
X-

Vermifchte s.
� sPostpäckereiverkehr mit Belgie!!.]

Jm Verkehr zwischen Deutschland und Belgien müssen
von! 1. 3ul1 ab alle Päckereife!!d!!!!ge!! im Gewicht
bis 5 Kilogrannn nach Ntaszgabe der Bestimmungen
des in Anwendung ko!!!!!!e!!de!! einheitlichen Porto-
tarifs von! s bfe!!der fra!!kirt werden.

� sB ritt Britifcher Kolouien zum
Wcltpoftverei!!.] Von! 1. Juli d. J. ab treten
von den Britischeu A!!tille!! die Jnfeln Antigua,
Do!ninica, Monferrat, Revis, St. Kitts  St.



Christophe! und die Virgiuischeii  Juiigferii! Jnselii
deiii Weltpostvereiii bei.

Für die Briefseiiduiigeii iiach iiiid aus deii ge-
iiaiiiiteii Ländern koiiiiiieii iiiithiii die Verelusportiv
sijsze iii �Jlinoeiibiing, 111&#39;11111id! 20 Pf. fiir fraiikirte
Briefcz «in Pf. für iiusraiitirte ·Briefe; 1U  für
Postkartciiz s! Pf. für je 50 Graiiiiii Drucksacheiu
Geschiistspiipiere iiiid B3iiareiiprobeii, iiiiudesteiis
jsdoch 21! Pf. für Gefcliäftspapiere und l0 Pf. fiir
Wa cireiiprobeiu __ _

� sEiii ciiiierikaiiisclies Mittel gegeii
die Bettlerplcigej Ei·n probates Dattel, iiiii
fich der zahllosen, die Grafschaft iinsicher iiiaclseiideii
landstreicheiideii Bettler ttiriiiiisiss zu� entledigen,wendet die iiordaiiierikaiiiscse Stadt szicitterfoii iiii
Staate Titeln-Jersey an. d Jdeder 1:011 äjer Polizei;anfgegrisfeiie iTr«ciiiip·ivir· _ort o	1e 1111 e iiii
Bariiilserzigkeit so ost geiinpst, als· er eingebracht
ioird. Die Strolche hcibeii vor dieser Operation
eiiieii solcheii Respect, diiß sie iiieileiiiveite lliiiwege
iiiacheii, iiiii iiiir iiicht der iiiipsliistigeii Pattersoiier
Polizei in die Hände zu fallen. _ _

�� llni feinen Stainnigiisteii den Frieden beim
Bier zii wahren, hat der Wirckh eine-«·- voii Eeiiitsw
lideii Biirxscsrstiiiide stark befn steu Loeals ii er en
Stainiiitiscls folgendes� Wariiuiigs-Placat anbringen
lasseii: »Wer hier ain Tisch siir Schnhzoll spricht
� Für ssreilsaiidel eine Skanze bgcht »� lliitli cslich· Volkswirtflat tier«u«!t � er sei vers ii !t.
T Wer deiiiiiiilh ldies Gefetz lierletzt s� Dein wird
ein ,,Stiefel« vorgesetzt �� Daß·er ans Fofteii sei-
iier lliisscs �� Jhii iinverziigliclj 11"i11e11_1n11_e!�

sAiich eine Reliqnielj 311 Göttingen hat
iiiiin die Thiir des alteii Eareers abgeiioiiiiiieii nnd
unter Glas» iiiid Rahmen gehängt, weil in ihr der
Student Otto v.- Bisiiicirck 18333 eigenhändig
seinen Rainen eingeschiiitteii hat nnd zwar ai1s die
innere Seite!

fDer dankbare Bauer] Arzt: »Das ist
ja niehr, als ich verlangen kann, giiter Freund.
Jhr zählt iiiir da i111! Gulden auf, während Jhr
iiiir iiiir 1&#39;111 iierspracht, wenn ich Eure Frau gesiiiid
iiiache; iingliickliclserioeise ist sie aber gestorben.« �-
Bauer: �Gift! deswegen, Herr Doetor, Sö haben
iiiehr gethan, als i verlangt hab", da solls iiia iis
50 Gulden a iiöd ankoiiiiiieii.«

sLangioeiligf Der junge, geistreiche und
sehr lebenslnstige Graf, später Fürst von 31111111111,
dehnte sich einst gegen Ntittaxh voneiner durch-
schwäriiiteii Nacht iioch iiiiide und fchläsrig, 1115 11!i11
der n15 fader Wihjäger bekannte Baron von N.
geiiieldet wurde. »Mein Gott!« rief der Eintretende
dein schläsrigeii Grasen zu: »Ew. Excelleiiz gähnen,
gewiß hatten Sie heute schon viele langweilige
Besuches-«« � »O nein!" erwiderte staunitz, ,,Sie
sind der Erste-«

�- Jii London lebt ein Schulkiiabe, ivelcher
sein eiiogeiierßGroßgciterjiizst. Die Skiche verhfciltdsichfolgen eriiia en: Line s ittioe iiiit 1!rer Stie to !ter
uiid ein Viciiiii iiiit seiiieiii Sohne wohnten bei
einander. Die Wittwe heirathet den Sohn iiiid
die Tochter den alten Mann. Die Wittwe wurde
in Folge dessen die Mutter des Vaters ihres Mannes
iiiid folglich auch die Großiiiutter ihres eigenen
Yiaiiiies 91115 dieser Ehe entsprang ein Sohn,
dessen Biutter also auch seiiie Urgroßiiiiitter war.
Da iiiiii der Sohn einer llrgroßiiiiitter entweder
Großvater oder Großoheiin sein iiinß, so ist dieser
Knabe seiii eigener Großvater.

You der zsnitte zniu 31111015.
Preisssiiiivcslle von Ludwlg sit-this.

szortsetziiiigs
Bin folgenden Tage trat er seine Priiiatstunde
an, ivar� ihni auch den Miith erhöhte; denn erst
begonnen, dachte er, ioird sich wohl niehr finden.
Jch bin ja doch ein G3liickskiiid. Als� er iiach Haiife
kam, fand er iiicht, ioie er gehofft, den Brief des.
Vaters iiiit den: nöthigen Inhalt. ,,Der koniiiits
morgen", b11d!t&#39; er. »Hu eiiieiii Brod hab� ich ja«
noch und der Biietljziiis kann ja einen Tag ioarteii.«

zeit etusaiiieii Kaftanieiiiväldcheii aiii Univerfitätsge-
bäiide verzehren. Jndes;, die Zeit zniii Ausgeheii
riickte heraii und kein Brifträger hatte fich seheii
lasseii. Die Speisekciiiiiiier wurde durchsucht
eine harte Brodkriiste faiid sich darin, desgleichen
lag eiiie auf dein Fensterkopf Er verzehrte fie
iiiit zsjeißlsiiiixser iiiid sprach: »Wie schöii ist�s doch,
daß iiiaii so gute Zähne hats«

Als er Abends heinifehrte und 110d! keinen Brief
vorfiiiid, ward ihni doch ein wenig ivariii iiiii den
Kopf. �Sollte der Vater krank oder gar todt fein?�
dachte er. ,,Ei, iiicht doch!« sprach er gleich ioie-
der, dieseii Gedanken abweisend; das wäre ja ein
großes Unglück, das einein Oiliickskiiide nicht pasfireii
kann. Wie wird�s aber iiiit dein heutigen Abendbrod?
Mich hungert schon ganz iiiedlich. Jch habe noch
jenen Friedrichsdwr ron dein Biihiieiilsoiiorcir �
foll ich ihn nnbred!en? Daß ich solch eiii Thor
ioäre, iiiir diese schöiie Erinnerung zu rauben!
Hcit iibrigeiiszs jeiier Schiffskapitän vierzehn Tage
gelebt, iiideiii er iiiir die regeudurchiiäßteii There�
lappeii au5soss, werd« ich doch nicht verhungern,
wenn ich eiiiiiial ohne Abeiidbrod bleibe, ziiiiial da
ich zu LDcittag eiii Siippleiii gegessen habe. St!
9J111ge11, fiiiirr� nicht! es hilft Dir iiichs!«

Idach dieseiii Selbstgespräch iiiid einer weiter ausge-
führten Rede an den Mageii, als den größten Des-
poteii, öffnete fich die Thür und herein trat -�
nicht der Briesträger, wie Rudolph dachte, auch
nicht sein Vater, ioie der Leser vielleicht denkt, sou-
derii der 9J1ieth5herr, ein iinleidlicher roher Mensch.
»Mein Herr, ich iiiiiß iiiich sehr ivunderii«, fing
er an, »das; Sie die Zlliietlse iioch nicht bezahlt
haben. Wir haben bereits den fünften; oder sollte
der Herr so iii Saus iiiid Braus lebeii, daß er
gar nicht wüßte, ioie die Tage heißen?«

Das sagte er iiiit Hohn auf dein gemeinen Ge-
sicht, denn er hatte wohl gemerkt, das; sein Miether
ein ariner Schlncker war.

Rudolph {verfärbte sich. ,,Jch habe dieser Tage
sehr ans einen Brief von iiieiiieiii Vater gewartet«,
sprach er, »aber er ist iiiiiiier noch iiicht iingekoiiiis
iiieii. Jch denke doch, daß er morgen koiiiiiieii
wird.«

»Ach, das kann Jeder sagen«, rief der Grobiaii.
»Wer weiß, ob&#39;s wahr ist. Aus viel werden Sie«

auch iiicht zu rechnen haben, sonst würden Sie nicht
so verflucht ökononiisch leben. Jch muß inich also
iiiit Jhiieii iiiehr vorsehen, als mit Eiiieni, der über
die Schiiiir haut. lliid kurz und gut: Sie bezah-
leii iiiir die Miethe, oder ich setze Sie vor die
Thür. Oder ioolleii Sie iiiir vielleicht hier Jhren
Paletot in Verwahrung geben? dann will ich noch
einen Monat ivarteii.« Und niit diesen Worten er-
griff er den Rock, der über die Stul!llehne hing.

»Herr, lasseii Sie iiieiiie Kleider liegen!« rief
Rudolph init einer Löwenstiinme, daß der Wirth
ordentlich erschrak· Er ging zuin Kasten, schloß ihn
auf, griff hinein, legte einen Friedrichsdwr auf den
Tisch iiiid sagte: »Köiiiieii Sie mir herausgeben?
Wo iiicht, so holen Sie sich kleine Münze und dann
bekoiiiiiieii Sie das Gold. Da Sie niir nicht trauen,
darf ich Jhiieii auch iiicht trauen.�

tFortsetziiiig folgt!

 Eingesandt.!
Herr Richard Mohrinann aus Nossen in

Sachsen hat sich durch die reelle Art und Weise
seines Auftretens, soivie durch den gliickli en Er-
folg feiner Kuren die volle Guiist des Pu likums
erworben, iiiinoiiiehr, da er iiicht wie viele Andere,
alle Krankheiten zu heileii ausposauiih sondern sich
lediglich auf dieses sein SpeeiaLFach beschränkt,
so das; iiiiiii ihn 111it volleui Vertrauen deii Lei-
deiideii eiiipfeljleii kann.  Siehe Jiiserat.!

Todessxtiizeigcn
_ am 21. Juni verschied nach niehrwöchenv
licheiii schweren Krankenlager unser lieber
Gatte und Vater, der städtische Forftaufseher
iiiid Gasthaiisbesitzer

Joliiuni Folg-Tier,
iiii Alter von 48 Jahren 4 Monaten.

Dies·zeig»eii«, uin stille Theilnahiiie bittend,
111e tiesbetriibtcii Hinterbliebenen.

mmäiextääjeäikdi käitig findet Dienstag den U. Ilachs
�11

"P33 e k an 11 tm a ch 111i�.11
Zuin Koinniissar für Auf- und Aniiahiiie von Testaiiieiiteii und letztwilligen Verfügungen

Herr Kreisrichter Siebe:
pro Ill. Quartal 1879 ist

ernannt. ·
9111111511111, den 19. Juni 1879sp

Kapitalieii siiid iiii Ganzen oder
Gesuche werden iiinerhal
Nainslaiispdeii 20. Juni 1879.

Königliches Kreis-Gericht.
2000 91211121

lgetljeilt zu 6% Zinsen ausziileihein4 Wochen erbeten.

3000 Wink-r
D e s 9311211111! Sei;-

Hospitalkafseiigelder siiid voiii Januar 1880 ab zu ists-» anderiDoeitig zu vergeben.
Rainslci u, den 13. Juni 1879. er Niagiftrat

Bade - 
a Anstatt.

Piittiooch iiiid Sonnabend Nachmittag von 2-4 Uhr
Freibaden der Schüler

und von 7-10 Uhr
Freibadcu der Lehrlinge.

Aiaiiizsilaijzdeii 18. Juni 1879. per 3111131111111.
Ergeszlliau isziifsffekssiikcljfzii gut. Yeter und Bank.

Aii Gescheiikeii siiid weiterhin eingegangen von:
Hrii. Schiieideriiieifter Scholz ein Herren-Tuch-Jaqiiet; Uiigenaiiiit eiii Rauchservice mit Thema-
ineter; Hrii. D1�. Leschik 6 9.111.

Mit verbindlichsteiii Dank an die geehrten Geber verbinden wir die Bitte uin geneigte weitere

Zuwendungen. 
9111111511111, den 23. 311111 ,1_8_7_9.

zum Besten der Zrgelbaues 
z IId
sz MDLCeispiitsxi.J;»?1;sID3xk-  
m der· Kirchezu St. Peter. u. Paul
amslau,

[lt]

Er schliipfte iii seine alteii Kleider iiiid holte noch
verdeckt durch den Schleier der Däiunieriiiig, ein?
Brod für die letzten Groschen. f

Aber das Brod war aufgezehrt und iioch ivar
kein Brief da. Es reichte aiii vierten Tag kauiii
noch ziiiii Sattefseii des Abends, wiesollks aiii iiächsteii
Morgen ioerben? Vielleicht aber kaiii der Briefi
früh � er konnte daiiii vorübergehend sich eine
Seininel kaufen und sie iii deni zu dieser Jahres-

verbiiiideii niit einein   de!  sjqdjcqpellfe
un! abendlicher Jlluminatioii des Stadt stets,

Hountag den 29. d. gilts. von Vorhin. 4 Abt« ab, im tadtpatli.
Entree 25 Pfgc., Kinder« 10 Pfge., 08110 der Wohlthätigkeit Schran en zu sehen.

N a iiislaii, den 15. Juni 187 .
Das Genesis. i. AJ



äiefanntmaetyung.
Die Zinsen fiir die bei dem unterzeichneteii Vorschriß-Vereiri angelegten

Capitalierr pro 1. Semester er. gelangen vom 1. Juli er. zur Auozahlrirrg
Wir bitten, die eiitsalleirdeii Beträge in den ersten l4 Tagen des Monat

Juli abheben zu rvolleir. Sollterr die Zinsen vorr derr Empfangsberechtigteir nicht
perfönlich erhobeii werden können, so sind die deslgriirteri Empfänger mit schristlicherr
Legitimation zur Quittirrrgsleistrrirg zu versehen.

Namolaik den 23. Juni 1879.
Yer Yorscl!risz-Yereiii, eingetragene Geiroiseiiscliaft

 _  All. Richter, Raffirer. _

s Wåkandwurm mit Kopf,
Sprilwiirisietn Madcuwiiriiier

entfernt vollständig gefahr- und schmerzlos rrach neuester, eigener Biethode  auch briefliihl

Richard Mohrmann, Yosseii in gsactjseii
Schon bei Kindern von 2 Jahren nnbeaiistaridet ariziirvendern Die ineistisii
Pienscheii leideri an diesem Uebel nnd werden dieselben grösstentheils! von
deii Aerzteri als Bleichsiichtige urid Blntaruie behandelt.

Nähere Kennzeichen vorharideiier Parasiten sind: Der wahrgenommerie
Abgan uudel- oder kiirbiskerricihiilicher Glieder und sonstiger Würmer.Vsiiithniaszliclie Zteriuzeiclieii sind: Lilijssrs des Gesicht-J, rnatter Blick, blaue Ringe
um die Augen, ��llnnagerung, �Berf1hlei11111ng, stets; belegte Znrrxziz Verdannrrggschrviiche, Appetit: l
losigkeit, abwechselnd mit Heiszhiirrizery llebelfeiteu, fogar Ohnnrachterr bei rriichterrrerrr Ringen i
oder nach gewissen Speisen, �Jluffteigen eines Rnarrls bis zrrrrr Hirlse, stiirkeres Zusarrrmerrfliesierr
des Speichels im 9.lirrride, äbiageiifiiiire, Eoobrennen, hiiufiges Arrfstrrs;err, Schwindel, iiftcrer
stopffchrrierz, nirregelnriifziger Stuhlgang, Jucken irrr After, Stolilen, blollern rirrd wellensiirrrrikfrs
Bewegungen, darin stecheude, saugende Schrnerzerr irr derr Gediirrrrerr, Herzklrrpferp Nienftrrirp z
tiorrssti3rrrrrgeir. r

Die Abgabe des« Niittels ist nach vorausgegangeuer Prüfung desselben
den Apothekerri vom Köuigb Wiinisterimii zu Dresden uiii deswillen gestattet
worden, weil dasselbe nicht angreifen!! wir "t nnd selbst versuchsweise genom-
men vollständig unschädlich ist. _

A t t e ft e :
Nachdem rnich f! beriihirrte Aerzte nach den vorr Hur. Llliohrrirarrrr angegebenen! Symp-

toirrerr 2 Jahre lang irls rriit Ncagerrccrtiirrlx ja mit Biageirgefcl!rviir« behaftet, vergeblich beharr-
delt, gebrariclite ich das Niohrrrrarirnschis s.!!iittel, und wurde ich nach 1 Stunde nach dem  Ein:
nehmen diefes sogar angenehm fchrneckerrderr Illiedicrirncrrtcs vori einein Leiden befreit, welches
1&#39;! Aerzte nicht erkannten. Seit dieser Zeit habe ich schon weiteren 8 Leider1der1 das» TViittel f
empfohlen urrd dieselben zri glücklichen gesnndcrr Nienscherr rrracheri helfen, wie ich es wieder bin. ««

Rleirr-Bielirri, Kreis Schweiduitz, der1 21i. 21116117, 1879. F. Weikerh Lehrer. 1
Die Richtigkeit des Obigerr attestirt �

�. s�!. .. Der« Gerneiiiderrorstaiid Jenkel
Weiter empfohlen durch Hur. Dantirrs, Juspector der« Gasarrftalh Hin. Piarkris

Glaser, Hin. Schlosserrrreister A. Pielzery siirnrrrtlich in Ohlarr, Furt. Sehnhnracherrrieister l
! iCziosfek, Frau verio. l!r. Diatzkry Hrr1. Lehrer Poppe, siirrrirrtli in Rosenbcsrxz 2e. 2e.

Tausende von Attesteri aus allen Ländern sind einzusehen. _
Die Stur ist in höchstens 2 Stunden oollftüubig beendet nnd kann man sofort feine »

täglichen Gcscljäfte wieder vornehmen. » » 1
J» giairislari bin ich nur Mittwoch den 25. Jus-i im ewtcr zur golde- 1

11011 Flotte, Zimmer No. 4, von Vorm. 9 bis Nachts« 5 Uhr zu sprechen. ;
Riclc. �Mohrmann. s

N11. Vor Nachahmnngerr wird gewarnt, da fast siirnrrrtliche Corrcnrreiiterr rrreirre Arinorrcern ,
lediglich urii dirs Publikum zu täuschen, wortgetrerr abfchrciben �� Vriefliche Anfragerr erbitte
direct nach Rossen in Sachsen. Brochiirex Qniilxfrsifter 50 Pf; Prospecte gratig franko igegen frarrko. 1

·«�Vou neuer Znfendrrrrg errrpfiehlt

in  ein  x i
wenig kleiner fiir 15 .   Schneider« nnd Schuh,
»·  niacherineistew sowie fiir r
s lt. lioschwölz� Nåtbcrisss ;

isxancjjixixarrsein
Isahnhotsstrkwssa

Heute Dinstag:

Viinillen 81 li	« ll! 001-11313.
Striekmasehinen 
Handschrily
Nähmaschiiien

emp�ehlt zu ßtiginmh
preisen bei monatli-
eben Natenzahliiiigeii

Jsinar Gkiielckekikp

_�___�:�_ __�_Au�_ »« ·. - » ».  �-

Johann Hofsche MaIz-Ghocolade.
Sie ist ächt nnd nnberfalfeht, von Aerzten zur· sträf-

tigring der Nerven nnd bei Blutleiderr irerordrietz Sanfte Stmtolabe, SalongeträrrL bereitet von Johann Hoff, E· k-
Hofl., Berlin, Neue �Jllilhelmöftr. 1. � Preise. List&#39; ENUIIV
l. Z Mk» ll. 2Mt· lMalkChocoladeisvulveh bestes
Niihrinittel fiir Kinder und Sänglirrge statt Aiittterrnilclk irr
Schachteln ä 1 Bis. und ir �/ M f.!
Verkaufs telle bei . Stemi in Namslain

Wie größte Lluflage
aller deutschen zbrilirngrn

bat das
Fgsterlrrrer Tageblatkterreicht und darnit bewiesen, dasi ee» die An:

spriiche welche an eine grosse deutsche
Zeitung gestellt werden konneir, zu
gefriedågeri weiß. Die tresoni Veren oriigedieses Blattes xbestehen ornehrrrlicli in c Ko92.o92
Folgeriderriz H« L«

&#39;9292 d »
9 o« VII _ frersinnigc politi-

·Ksz-«XO« 929292 · lche Haltung. Zahn
Mk« «? reiche Sireznrl : tetegramme

�w. 92-929292 eigener l orresporrdeitlen.
V« IF« Tlsirglirlr

� 2mnliges  Jirfrheinen,
als Abend� und �I-orgenblatt. ?!i1�i1&#39;{!ha[tigt�

�Jiachriehten au?» der· Residenz nnd den Provinzern
Aitsfiihrliche Kcimrrierllerichte feiner« eigenen par:laineritarrsclseri �ljureauo. Crziehirrrgsss nnd llrrterrsiihtitu
I·Vcierr. Vollstaridige Handelszeitirrig mir sehr« arra-IiilrrlicherrrBerliner Corrr««3zettel. « »reater, ltunst und
I«L«!lteI1ssl!AIt- Wocbentliche Mittheiliirigeri überxqrrds urrd·Harrsrvrrtlrschaft, Gurte-um«. Juki ber yulle des  nebotenen
ein enorm billiger« 3lrorrrrerrieirispreis.

Inn Laufe des?- 11l. Quartals erscheint irn tiigliclrerrFeuillcstrriu «

«Romulusenkcl«
nenefte Uiovelle vori

I an -  weise.� i i!
3er_�J.1_1�eifter_ der« deritirlrisrr �Jiooelie bietet in dieser

arisschliesilicli un ,«,Berlr»iier Zageblartt" erscheinen:den Fxrzahrlrrrrzx eine feiner« liebeustsrrrrirdrgsten und hnmor:oounen eehopningen.

Man abonnirt
auf daHZ «Berlinek To eiskalt« rrebft �ULK� nnd
«Verliner Sonntagsb ritt« zur» Preis« W» m«-

5 Mk. 25 Pf.
Pw Quartal bei allen flieielv-fäpofta1iftalten und lvird
im Jntereffe der �!_[_bo1111e_11te11 hofl. gebeten, dass� Abonrres
inent kccht frnhgeitig arrzrirrieldein darnii die Zir-stellurig dess Vlattes beim Beginn bei?» Qrrartalsti pünkt-
lief! erfolgen kann.

-irr «tribe, Al
s ,

sVerrrricthririgj Jrrr �alten ä]3oftgebii11�t1e;
ist irri ersten Stock ein Quartier« vorn l. Oktober
arrderweitig zu vermietherr.

Näheres ertheilt E. Bang,
Sattlerrrreisten

_ lVerrrriethrirrgsl Eine Wohnung, bestehmid
in 2 Stnberr nnd Alkove, ist zu verrriietherr nnd
1. Juli zir beziehen bei J. Gla «

AV e rirr iethung. s Eirreisklbohirriiup
kove, Kiiclje und deiri nöthigen ei-
verrriietheri rrr1d bald zu beziehen.gelasz, ist zu

viiiheres bei Frau sireisæThierarzt Chiema

Getreidesgtlarlibgneise der gitadt Ztainskau
vour 21. Juni 1R79.

H .Lröchster« s �JJZittler. UNiedrigster
.. -.-.-.-.-.�.-.�.�-.--.-.� I ·.«« «k--..--H L··«L.-.»

Weizen 100 Stilogr. s! 18 I� « 17 500 is 17 120
neoggcrr - i 12 ;20 i; 11 370 H? 11 20sGerste s  11 zu! Z? 10 I90i 10 4o
«Hafer « 11 20 «; 10 180 1 10 40
sErbfeu i�k�ij�i.�ss� -��startoffeln   3 541-1 " � i «? �
Heu  pro 50 Stilogr.!  2 I61! « � �-  � �
Stroh  pro Schock! I; 16 J� i; �- J� ! � �
Butter  pro Liter!  l 7170 s« �� H� s �� �

� Lltereritivrrrtlicher fltebaetenr: Oskar Ovid.
Trnck nnd Verlag von O. Spin in «Jiaiiix"·ilart.




